
Von Verzweiflung und
Kampf
10 |Zeven

DANK UND ANERKENNUNG
Mitglieder der Zevener Feuerwehr
befördert und geehrt. 11 |Zeven

GEWERBE UND WOHNHÄUSER
Baugebiete in Frankenbostel
und Hatzte. 11 |Zeven

Matjesfest am 13. Juni: „Hafensänger“ treffen auf „Windjammer“. 10 |Zeven

enn im
Zeitalter
der Digita-

lisierung die Daten-
leitung plötzlich
nicht funktioniert,
ähnelt die Lage

schnell einer mittelschweren Ka-
tastrophe. So erlebt in einem
schwedischen Möbelhaus. Die
Schlangen an der Kasse wurden
immer länger, und schnell sprach
es sich nach hinten durch, was
dann bald auch als Ansage zu hö-
ren war. Kartenzahlung nicht
möglich, Probleme mit der Daten-
leitung. Nun hatten wir nicht nur
ein paar Teelichter im Korb, son-
dern reichlich Einrichtungsgegen-
stände für eine Studenten-Bude.
Also schnell im Handy gesucht
wo der nächste Geldautomat ist.
Der befand sich 100 Meter ent-
fernt im benachbarten Einkaufs-
zentrum. Also fix Bargeld geholt,
bezahlt – und raus aus dem Cha-
os, bevor der Automat leer ist,
weil alle auf die Idee kommen.
Als dann an einer Zevener Tank-
stelle kürzich das gleiche passier-
te, habe ich nicht lange lamen-
tiert. Ab zur Bank des Vertrauens,
Bargeld her und fix bezahlen.
Aber was haben all die gemacht,
die auf der Durchreise waren und
mal schnell tanken wollten?

W
Moin Moin
Von Andreas Kurth
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Der Samtgemeinderat hat eine
Steuerungsgruppe eingesetzt, die
die Entscheidung über das Aqua-
fit vorbereiten soll. Welche Anfor-
derungen soll das Bad künftig er-
füllen? Was spricht für, was gegen
einen Neubau? Wo könnte über-
haupt ein Neubau entstehen?
Derlei Fragen stehen auf der
Agenda. Und sicher auch die
nach einer Alternative, sollte es
zu einer zwischenzeitlichen
Schließung des Hallenbades
kommen. Denn sogar Neubau-
Kritiker und CDU-Samtgemein-
deratsherr Simon Tewes räumt
ein: „Das Argument, dass eine
mögliche Sanierung zu einer Un-
terbrechung des hiesigen Badebe-
triebes von 17 bis 18 Monaten
führen würde, kann nicht ent-
kräftet wer-
den.“

Private Nut-
zer mögen eine
solche Pause
vielleicht ver-
kraften, doch
wie sieht es mit Gruppen und
Vereinen aus? Der TuS Zeven hat
bereits Alarm geschlagen. Er ist
einer von acht Vereinen mit fes-
ten Beckenzeiten. Patrick Wall-
baum, Leiter der Schwimmabtei-
lung, sprach gegenüber der ZE-
VENER ZEITUNG von einer Ka-
tastrophe, die der Sparte drohe.

Für die zehn Schulen, die das
Aquafit nutzen, wäre eine
Zwangspause ebenfalls ein
schwerer Schlag, betont Monika
Bammann, kommissarische Leite-
rin der Janusz-Korczak-Schule.
Dort werden Kinder mit Förder-
bedarf im Bereich Sprache unter-
richtet. „Motorik ist die Grundla-

ge von Sprache“, erklärt Bam-
mann. Der Schwimmunterricht
sei für ihre Schüler entsprechend
bedeutsam. Zudem profitiere das

Selbstvertrauen
der Kinder,
wenn sie es im
Unterricht zum
„Seepferd-
chen“ schaffen.
Als Alternative

zum Aquafit bliebe aus Bam-
manns Sicht nur das Ronolulu in
Rotenburg. Wobei sie auf den
Zeitverlust wegen der Anfahrt
und die höheren Buskosten ver-
weist. Sie gehe auch deshalb da-
von aus, „dass ein neues Bad ge-
baut wird“.

Ulrich Dettling, Dezernent der
Landesschulbehörde, sieht die
Sache gelassener. „Schüler sollten
am Ende der 4. Klasse schwim-
men können, also Bronze ha-
ben“, stellt er klar. Das sei das
Ziel des Schwimmunterrichts in
der Grundschule. Aus dem Lehr-
plan lasse sich allerdings keine
Verpflichtung des Schulträgers

ableiten, ein Bad vorzuhalten.
Auch stehe nirgends geschrie-

ben, dass der Unterricht ganzjäh-
rig stattzufinden hat. Heißt: Es
spricht seitens der Landesschul-
behörde nichts dagegen, den
Schwimmunterricht in den Som-
mer zu legen und dafür Freibäder
zu nutzen. Das ist durchaus üb-
lich, wie etwa der Blick in die
Nachbarsamtgemeinde Tarmstedt
zeigt. Dort sind zwei der drei
Freibäder beheizt.

Das Naturbad Zeven hingegen
braucht schon einiges an Sonne,

um auf Temperatur zu kommen.
„Und sie kennen ja unsere Som-
mer“, sagt Ulrike Scheel. Sie ist
Sportlehrerin an der Gosekamp-
Grundschule und mag sich eine
Schließung des Aquafit nicht vor-
stellen. „Das wäre ganz furcht-
bar:“ Ins Freibad auszuweichen,
wäre aus ihrer Sicht ebenso we-
nig machbar wie Fahrten in die
Kreisstadt. „Die Kinder haben
jetzt schon nur 30 oder 40 Minu-
ten im Wasser.“

Von dieser Zeit bliebe bei einer
Bustour nach Rotenburg nichts

übrig. „Das ist einfach nicht
machbar.“ Sie sehe zu einem Hal-
lenbad-Neubau keine Alternative,
so Scheel.

Im Kivinan-Bildungszentrum
löst der Gedanke an ein geschlos-
senes Hallenbad ähnliche Besorg-
nis aus. Dort findet der Blockun-
terricht für künftige Fachange-
stellte für Bäderbetriebe statt.
Fachpraxis gehört zum Lehrplan.
„Wir haben drei Termine pro Wo-
che im Aquafit“, erläutert der zu-
ständige Lehrer Jens Rohde. Eine
übergangsweise Schließung wäre
„eine mittlere Katastrophe“, ist er
überzeugt.

Gelegentlich im Sommer ins
Zevener Naturbad zu gehen, sei
denkbar. Allerdings müsse der
Schwimmunterricht, an dem Azu-
bis aus ganz Niedersachsen teil-
nehmen, ganzjährig gewährleistet
sein. Und ein Ausweichen nach
Rotenburg dürfte aus Rohdes
Sicht schon an den Kapazitäten
dort scheitern. Derzeit nutzen die
angehenden Bademeister das Ro-
nolulu etwa alle zwei Wochen,
weil es dort, anders als in Zeven,
einen Sprungturm gibt. Häufigere
Fahrten wären laut Rohde aus
Kostengründen schwierig, weil
die meisten der 50 bis 60 Schüler
pro Jahrgang ihren Privatwagen
dafür nutzen müssen.

„Wir müssten eine Alternative
suchen“, sagt Rohde. Nur wo?
„Früher sind wir auch mal nach
Seedorf gefahren“, erinnert sich
der Lehrer. Doch das Bad in der
Kaserne wird derzeit instandge-
setzt. Zudem ist unklar, ob die
Bundeswehr es für zehn Schulen
öffnen würde.

Schulen: Ohne Aquafit geht’s nicht
Lehrer sehen im Ronolulu oder im Naturbad Zeven keine vernünftige Ausweichmöglichkeit für den Schwimmunterricht

Von Bert Albers

ZEVEN. Sanieren oder neu bau-
en? Die Frage nach der Zukunft
des Zevener Hallenbades ist
nicht nur wegen der Kosten strit-
tig. Denn eine Sanierung würde
mit einer langen Schließung ein-
hergehen. Dabei ist das Bad aus
Sicht der Schulen unverzichtbar.

Schwimmunterricht in einem Hallenbad: Eine übergangsweise Schließung des Zevener Aquafit würde hiesige
Schulen vor große Probleme stellen. Foto: Gambarini/dpa

› Die Steuerungsgruppe zum Aquafit nimmt voraussichtlich Anfang März ihre Arbeit auf. Im Vorfeld sehen sich die Zevener
Christdemokraten veranlasst zu betonen, dass sie sich noch nicht festgelegt haben. „Die CDU erhofft sich, dass endlich alle Fak-
ten für ein Für und Wider auf den Tisch kommen und eine objektive Abwägung stattfinden kann“, heißt es in einer gemeinsa-
men Mitteilung der Fraktionssprecher, Bürgermeister und des Samtgemeindeverbandsvorsitzenden. Im Falle eines Neubaus wäre
das Hallenbad das größte Projekt in der Geschichte der Samtgemeinde. Die sachliche Abarbeitung bedürfe gründlicher Vorberei-
tung. Damit distanzieren sich die Parteigranden deutlich von ihrem eigenen finanzpolitischen Sprecher Simon Tewes. Der hatte
zuletzt in seiner Haushaltsrede im Samtgemeinderat erklärt, für ihn komme angesichts der zu erwartenden Neubaukosten nur ei-
ne Sanierung infrage, „sofern keine neuen, gewichtigen Argumente vorgebracht werden“. Tewes rechnet bei einem Neubau mit
einer Gesamtschuldenlast der Samtgemeinde in Höhe von mehr als 41 Millionen Euro. Deren Tilgung binnen 30 Jahren würde
nach seinen Berechnungen fast 1,4 Millionen Euro jährlich kosten. Seine Parteifreunde erinnern in diesem Zusammenhang an die
Generationengerechtigkeit. Die gebiete, dass Kinder Schwimmen lernen können, aber auch, dass die die Samtgemeinde und die
Mitgliedsgemeinden finanziell handlungsfähig bleiben.

»Das wäre ganz furcht-
bar.«
Ulrike Scheel, Sportlehrerin an der
Gosekamp-Grundschule Zeven

ZEVEN. Ein globaler Aktionstag –
und Zeven ist dabei. Am Freitag
beteiligt sich der Verein Zeven
wie Zusammenhalt tanzend an
der weltweiten Aktion One Billi-
on Rising. Wer sich beteiligen
will, der hat noch zwei Gelegen-
heiten, sich in Gemeinschaft vor-
zubereiten.

Weltweit finden am Freitag Ver-
anstaltungen unter dem Banner
der One-Billion-Rising-Bewegung

statt. Es geht um eine klare Absa-
ge an Gewalt gegen Frauen, dar-
um, sich mit Gewaltopfern zu so-
lidarisieren und einfach aufmerk-
sam zu machen darauf, dass jede
dritte Frau irgendwann in ihrem
Leben sexuell oder in anderer
Form misshandelt wird. One Bil-
lion Rising nimmt das nicht hin,
sondern fordert, endlich und
überall Gleichberechtigung her-
zustellen.

Allerdings wird diese Forde-
rung auf lebensfrohe Art vorgetra-
gen. Singend und mit einem Tanz,
dessen Choreografie überall auf
der Welt gleich ist. Seit Mitte Ja-
nuar finden in Zeven Trainings-
termine statt, um den Tanz zu er-
lernen. Das dauert laut Mit-Initia-
torin und Ballettlehrerin Daniela
Behrens nur eine halbe Stunde.

Die beiden letzten Trainings
sind für den heutigen Montag so-
wie für Mittwoch angesetzt. Sie
finden in der Ballettschule Dance
Works in Zeven (Kattrepel 3) statt
und beginnen jeweils um 20.15
Uhr.

Daniela Behrens weist übrigens
darauf hin, dass am Freitag jeder
mittanzen kann. Angst vor Feh-
lern müsse auch niemand haben.
„Wir sind hoffentlich so viele,
dass das gar nicht auffällt.“ Es ge-
he nicht um Perfektion, sondern
darum, positive Energie freizuset-
zen. In Zeven findet die Aktion
zum zweiten Mal statt. (bal)

www.onebillionrising.de
www.onebillionrising.org

Zweimal wird noch trainiert
One Billion Rising in Zeven: Getanzter Protest vor dem Rathaus

Seit Januar wird in Zeven für die One-Billion-Rising-Aktion am Freitag trai-
niert. Auch die Tanz-AG (Foto) des 5. und 6. Jahrgangs am St.-Viti-Gymna-
sium macht mit. Foto: Albers

Auf einen Blick
› Was: One Billion Rising – Tanz und
Gesang gegen Gewalt an Frauen

› Wann: Freitag, 14. Februar, 16 Uhr
› Wo: Platz vor dem Zevener Rathaus

Blitzer

ZEVEN. Die Volkshochschule Ze-
ven bietet in ihrem Kursangebot
„Fantasiereisen“ und damit Mög-
lichkeiten zur Entspannung an.
Vorgestellt wird, wie mit Hilfe
von Klangschalen und Fantasie-
reisen Entspannung in den eige-
nen Alltag gelangen kann. Die
Töne der Klangschalen beruhigen
den Geist und führen schnell in
eine wohltuende Entspannung,
versprechen die Veranstalter.

Fantasiereisen lenken die Kon-
zentration nach innen, für eine
gewisse Zeit wird der Alltag ver-
lassen. Bildreiche Geschichten la-
den ein zum Träumen und Ent-
spannen. Dozentin Anke Schoen-
hoff-Prikulis ist Klangmassage-
Praktikerin. Der Kurs findet ein-
malig am Dienstag, 18. Februar,
von 19 bis 20.30 Uhr in Zeven,
ehemalige Schule Klostergang 4,
Raum 5, statt. Anmeldungen on-
line oder mit der Anmeldekarte.

Volkshochschule Zeven

Entspannung mit
Klangschalen

Die regelmäßigen Tempomessun-
gen werden heute in den Samtge-
meinden Zeven und Sottrum fort-
gesetzt. Morgen wird in der Samt-
gemeinde Sittensen und in Bre-
mervörde „geblitzt“.

Testwochen
bei Betten-Aissen
Optimales Kissen stützt den Nacken
Bis 29. Februar bietet das Kompetenzzentrum Gesunder
Schlaf im Bettenhaus Aissen Testwochen für individuell an-
gepasste Nackenstützkissen an.

Immer mehr Erholungssuchen-
de stellen fest, wie wohltuend
der Schlaf mit einem Nacken-
stützkissen ist.
Diese Spezialkissen fördern
eine gesunde Haltung im
Schlaf, die den Nackenbereich
nachhaltig entlastet.
Bis zum 29. Februar liegen im
Schlafzentrum im Bettenhaus
Aissen in der Langen Straße
118 – 120 in Bremerhaven Na-
ckenstützkissen bereit, die zu
Testzwecken ausgeliehen wer-
den können.
Dank wissenschaftlich fun-
dierter Analyse und gestützt
auf medizin-technisches Gerät
wird der optimale Kissenbe-
darf ermittelt.

Mit dem kostenlosen Leihkissen
geht es dann nach Hause und in
den erholsamen Schlaf.
Wenn nicht, kann das Kissen ein-
fach umgetauscht werden – falls
man das neue Kopfkissen nach
der ersten Nacht überhaupt
wieder hergeben möchte.

Anzeige


